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,.&*$ &hto )tdttt bie 2lnjjen"+
(SDaê (ürgebnie einer umfaffenöen unö rotffettfcfjiaftfidjen
Itnterfudjitng oou öex SBeltauturität auf beut ©eßiete bex

SlugettfjeUfitnöe, ^ßrofeffor pexbcxt ."parfait, ©pestafift oer
£H7tytalmoloa.ie.)

CDOCD

©ê war eine öer erften Staffagen gegen bie itiitoë, bai}
fie ben Singen bex SBefudjer fd)äbfidj fitti. Man wartete nidjt
erft eine 3eit ab, ttitt auf ©xitnb gcfamtneftox Sxfafjrttngen
,',tt eiiteut nadjiroeisbaren,- begründeten dcxgebnie 31t gefam
gen, fonberu ftellte eiufact) eine Xljefe attf, benn eê fiait, ben

Minottjeatern ben .Sìantpf 51t erftären. Uxxb mas gefdjab?
Mau fjörte nictjt auf ben „Söarnungsritf"; alle Sßett ftrömte
in öte Minos, immer mefjx Vtcfjtbüöerttjeatex erftanben un&

bie ("yfuiiieiv, ber Slitgenfftnifen naöin nidjt ju. îro£=
beut feit fahren bie SJorfütjruugeu immer beffer mürben,
tuet t bie Xedjnif ftdj oerfonttmtete, fatti ber 2djrei gegen
bie Wefaljrbnitg ber Singen nicfjt gttm îkrftuutittcii; mau
fteltte eine gau,',e ßtfte oon Reiben ttttb Slugenfxaitffjetten
attf,bie ober bereu SJexfdjümiitexuiig anf bie iïtnot)oxfufj=
rungen ^uriu-f^ufüfjreu mären. S.lt'orafifien, 's^fjijftofogtften,
Cptifer ttttb einige Stetste, bie oott ficf> reben madjen rooft=

ten, ftellten fotcijie S.ltadjtfprüdje auf, bte beêfyaVô allgemeine
Verbreitung fnnbeu, meil jeber für fein Slugenticfjt fnrcfj=

tet, ttnb baê (Gegenteil uidjt nadjgcroiefeu merben fottute.
Senti fommt aber eine Stfeftatttoxitar, ber ^rofeffor

¦sjerbert .sènuian, Spe^iatift ber iCpljtamologte, iu biefem
("yadje oon niemanb übertreffen, unb erflärt flipp nnb ffar,
alle biefe Sittgriffe gegen bie Minos feien fiitnfoô. <Sx &e=

Ijauptet -- nnb barin fttntmcn audj anbere Cfnfiften mit
timi übereilt -- bafj bie eine «titube tägücij, bie man fitte=

matoigrapfjtfcfjen S3oxfüfjrungen fjötfjfteitö roibmet, baè

Stuge in feinex SBeife fo beeinträdjtigt. .ja, er gefjt fogar
roeiter, er uerficfjert, bax} axxdy groei ©titnben tägficfji im
löunffen Mittofaaf, auf Dorgcfüfjrte gifmê ueroxenbet, ben

mito enStitgen eine IMttöcxitng nub ©ifjofung bieten. 23e=

o&acfjtungen, bte ex in feinen pfrjcfjrifogtfcfjeii Sluftatten
ntadjte, berotefen, öaf fefbft baë ffacfexbe Sidjt, baê gefe=

gentftdj bei 23oifüfjiungen roafjxjunefjnten ift, beut Singe
in feinex SBeife fdjäbfid) fein fann.

©0 roäxe füx gemiffe perfonen ttnftng, in etnent fafj=
xenbett 3ltfl°/ tat einem Stufo oöex in einem fctjneü bafjiit=
fafjxeuben äTcotoxboot gu näfjeu, 51t fefeu ober gax bie 9(tt=

gen 51t ixgeub einex Slxbeit 31t uexroenben, benn bia^

ffacfexnöe Sicfjt, bie tScfjiatten bex babei noifjanbetten $Stöxa=

tion fcfjnbet ben 'ißupiffcu, ben Slngenmuefefu, beut 3(ug=

apfef. -jnt Mino ft£t ber SJefcfjaner iu entfpredjettber Snt=

fermtng vox bex ^xojefttonêmattb, <babttrdj oerfdjratttöet bte

uerfjängnienotfe SBirfung bes nafjeit $&etxaàjtenê. ©in
fxattgöfifdjex Strgt fteffte fogar bie 33lefjattptuitg auf, roir
©iettffdj'e feien bie beften SBeoßadjter gemorben, roeif roir
5—6 3-afjre fdjon Minos fjatten, aie fie fidj erft in anbern
Sanbexu uexbxeiteten. Xatfädjiftct) fjaben an Mittbexn oox=

genommene SSeifncfje exgeben, ba\} fte fofort, nadjbem fie
bie MJitoDOxfteffung öcxttefjen, uief beffex %axben untex=

fdjeiben, bie formen ber Cbjeftioe erfennen, fidj ber S(itü=

befjnnngen uxxb ®imenfionen oief beffer exinttein fottntett,
ale vox beut Eintritt in bas? Vidjfbtfbtfjeater. Sie übex=

treffen baxin in jebex ôiuftcfjt .Sìinber, betten Minotiorfüfj=
rungen nnöefannt, «erboten finb. ©ie Sfngenübel, tuie

Stftigtttatiöinus, Muxgftdjtigfett, Slttfdjroellen beë Stttgenlt&ö
ttttb atfeê bas, mas man bem roiebcrïjoften Sefndjc bes Sli--

Uoê gnfcfjrieb, ftnb, roie bie Unterfudjitugeu ergaben, ftetê
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„Das Kino stärkt die Angen".
lDas Ergebnis einer umfassenden und wissenschaftlichen
Untersuchung von der Weltautorität auf dem Gebiete der

Augenheilkunde, Professor Herbert Harlan, Spezialist der

Ophtalmologie.)

Es war eine der ersten Anklagen gegen die Kinos, daß
sie den Augen ber Besucher schädlich sinö. Man wartete nicht
erst eine Zeit ab, um anf Grnnd gesammelter Erfahrungen
zn einem nachweisbaren,- begründeten Ergebnis zu gelangen,

sondern stellte einfach eine These aus, denn es galt, öen

Kinotheatern den Kampf zu erklären. Unö was geschah?

Man hörte nicht anf öen „Warnungsruf",- alle Welt strömte
in die ^iinos, immer mchr Lichtbildertheater erstanden und

die ^reguenz der Augenkliniken nahm nicht zn. Trotzdem

seit fahren die Vorführungen immer besser wurden,
iveil die Technik sich verkominnete, kam der Schrei gegen
die Gefährdung der Augen nicht zum Verstummen- man
stellte eine ganze Liste von Leiden und Augenkrankheiten
auf,die oder deren Verschlimmerung auf die Kinovorfüh-
rnnge» zurückzuführen ivären. Moralisten, Physiologisten,
Optiker und einige Aerzte, die von sich reden machen wollten,

stellten solche Machtsprüche auf, die deshalb allgemeine
Verbreitung fanden, iveil jeder fiir sein Augenlicht fürchtet,

und das Gegenteil nicht nachgewiesen werden tonnte.
Nnii kommt aber eine Weltautorität, der Professor

Herbert Harlan, Spezialist der Ophtamologie, in diesem

^ache oon niemand nbertroffen, »nd erklärt klipp und klar,
alle diese Angriffe gegen die Kinos seien sinnlos. Er
behauptet — und darin stimmen anch andere Okulisten mit
ihm überein — daß die eine Stunde täglich, die man kine¬

matographischen Vorführungen höchstens widmet, das

Auge in keiner Weise so beeinträchtigt. Ja, er geht sogar
weiter, er versichert, öaß auch zwei Stunden täglich im
bunklen Kinosaal, auf vorgeführte Films vemrendet, den

müö enAugen cine Linderung und Erholung bieten.
Beobachtungen, die cr in seinen psychologischen Anstalten
machte, bemiesen, daß selbst öas flackeröe Licht, öas gclc-
gentlich bei Vorführungen wahrzunehmen ist, dem Auge
in keiner Weise schädlich sein kaun.

Es wäre für gewisse Personen unklug, iu einem sah-
renden Zuge, in einem Auto oder in einem schnell dahin-
fahrenden Motorboot zu nähen, zu lesen oder gar die Augen

zu irgend einer Arbeit zn verwenden, denn das

flackernde Licht, die Schatten ber dabei vorhandenen Vibration

schadet den Pupillen, den Augenmuskeln, dem

Augapfel. Im Kiuo sitzt der Beschauer in entsprechender
Entfernung vor der Projektionswand, dadurch verschwindet die

verhängnisvolle Wirkung des nahen Betrachtens. Ein
französischer Arzt stellte sogar die Behauptung auf, wir
Deutsche seien die besten Beobachter geworden, weil wir
5—6 Jahre schon Kinos hatten, als sie sich erst in andern
Ländern verbreiteten. Tatsächlich haben nn Kindern
vorgenommene Versuche ergeben, daß sie sofort, nachdem sie

die Kinovorstellung verließen, viel besser Farben
unterscheiden, die Formen der Objektive erkennen, fich dcr
Ausdehnungen und Dimensionen viel besser erinnern konnten,
als vor dem Eintritt in das ^ichtbilbthcatcr. Sie
übertreffen darin in jeder Hinsicht Kinder, denen Kinovorfüh-
ruugcn unbekannt, verboten sind. Die Angenübel, wie

Astigmatismus, Kurzsichtigkeit, Anschwellen des Augenlids
und alles das, was man dem wiederholten Besuche des

Kinos zuschrieb, sind, wie die Untersuchungen ergaben, stets


	[Impressum]

